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8 Im Verlage der Hof⸗ 
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5 6 Mojeſtät haben den bisherigen außer⸗ 
R ordentlichen Profeſſor bei der hieſigen Univerſität, Li⸗ 
e Tholuck, zum ordentlichen Profeſſor in 
hi theologiſchen Fakultät der Univerſitöt in Halle 
zu ernennen, und die Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen geruhet. 
u Mojeftdt der König haben den Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
Haß George Friedrich Neumann in Abslin, zum 
Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath zu ernennen geruhet. 
ei bisherige Ober⸗ Landesgerichts ⸗Reftrendorius 
S iſt zum Juſtiz-Commiſſarius bei dem 
Landesgericht in Natıbor beſtellt worden. 


Se. Durchlaucht der Fürſt zu 

| zu Anhalt: Cbtbens 
1137 iſt von Edtben, 225 der Königl. Großbritan⸗ 
pi be Cabinets⸗Courier 
urg hier angekomme 


N. 8 
e. Excel. der König. Söchſiſche General- Lieute⸗ 


Mache An den Geſandte und devollmächtigte 


r am bieſigen Hofe, don Wa dor ff, i 
— l der Königl. Baier ae E lajor, 
„Adjutant und außerordentliche Geſandte am 
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feiner Grafſchaft. 
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(Redakteur; E. D'o ench.) 


Ruſſiſchen Hofe, Fur von edwenſtein 
(von St. Petersburg fommend), noch Münden, und 
der Herzogl. Oldenburgiſche Ober⸗Schenk und oußer⸗ 
ordentliche Geſandte am Kanfſerlich Ruſſiſchen Hofe, 
Baron von Beaulieu Marconnop, nach St. 
Petersburg von bier abgegangen. 

Deut ſchlan d. N 

Roßla am Harz, den 7. Februer. Geſtern früh 
nach 9 Uhr ſtarb der erlauchte Graf und Herr, Herr 
Johann Wilhelm Chriſtoph, Graf zu Stolberg⸗Roßla, 
des Königl. Preuß. großen rothen 


Kaiſerl. 


Adler⸗Ordens Rite 
ter ꝛc., wach langen Leiden an einem Schlagfluß, im 
78ſten Jahrt ſeines Alters. Ausgezeichnet durch nit 
ermüdende Thöligkeit und religidſen Sinn, uneigen⸗ 
nützige Wohlthätigkeit und reges Streben in treuer 
Erfüllung aller Pflichten, trug der Verſtorbene den 
erlauchten Nomen Stolberg weit über die Grenzen 


Dom Moin, den 21. Februar. Man ſchreibt aus 
Mannheim vom 30. Januar: Die Bolt sbeluſtigungen 
auf dem zugefrornen Rheine dauern noch immer fort. 
Geſtern wurde auf dem Eife ein chin ſiſches Feuerwerk 
abgebrannt. lad > 

Die Eisdecke zwiſchen Köln und Düffeltorf bat ſich 
in Bewegung geſetz'; auch die Mofek asbt hon ouf. 
Am 8. Februar wor die Paſſage wellen ein: 
ufern von Kbln {don obue Schwierigkeiten. DI he 


des Woſſers iſt nicht bedeutend, 


In Baiern wird jetzt von einer Fhufllihen Stein⸗ 
maſſe im Großen Gebrauch gemacht. Es werden 
Quaderſteine angefe tigt, große Kegelſtücke, mit Ges 
ſimſen verfeben, von 20 Fuß kubiſchen Inbalts, dann 
Steine — aus Einem Stuck — von 82 Fuß Lauge, 
5 Fuß Breite und 13 Fuß Dicke. Dieſe enthalten 
einen Inhalt von 615 Kubikfuß. Auch Geſimſe von 
82 Fuß Lange, 15 Zoll Breite und 7 Zoll Dicke in 
Einem Stuck. — Ferner werden auch Steinplatten, 
als Einem Stück, angefertigt, deren Länge 150 Fuß, 
die Breite 2 Fuß und die Dicke 3 Zoll beträgt. 
Dieſe künſtlichen Steine ſollen in der Reinheit den 
bihauenen vofſtehen, und noch überdies viel weniger 
koͤſten. Es laſſen ſich die größten Säulen, von wel⸗ 
cher Ordnung fie auch ſeyn mögen, Obelisken von 
jeder Grdße, koloſſale und gewöhnliche Statuen, 
haut und bas reliefs, fo wie architektoniſche Verzie⸗ 
rungen jeder Art, mit der größten Reinheit, vetbun⸗ 
den mit einer Dauer, welche dem beſten Bauſtein 
nicht nachſteht, durch dieſe Steinmaſſe darſtellen. 


S ch wein i 
(Vom 4. Februar.) Zu einem Landmann im Kan⸗ 
ton Baſel kamen im vorigen Monat zwei Elſaßer 
Juden, die ſich gegen den Wirth ſehr freundlich bes 
trugen. Als ſie ſich einige Zeit mit dem Wirth un⸗ 
terhalten hatten, kam ein dritter Fremder, der ſich, 
für einen Ruſſen ausgab, und eine goldene Uhr und 
einen Brillankring zum Verkauf bot. Die Juden 
wollten die Pretioſen kaufen, hatten aber nicht Geld 
genug bei ſich, und baten den Wirth, ihnen 42 Gul⸗ 
den zu leihen. Dieſer that es, und behielt als Pfand 
den Ring. Folgenden Tages ſollte er ausgeldſet 
werden. Da ſich aber am folgenden Tage und auch 
fpäterhin keiner der Käufer wieder ſehen ließ, fo 
faßte der Landmann Verdacht, und es wies ſich aus, 
daß fein Pfandring aus Semid'or und Glas beſtand 
und gar keinen Werth hatte. Die drei Fremden wa⸗ 

ren unter ſich einverſtandene Gauner gewiſen. 


E 

Rom, den 25. Januar. Am 23. d. hatte der bra⸗ 
ſilianiſche Staatsrath und Ritter, Don Francesco Cor: 
tea Vidigial, die Ehre, in einer beſondern Audienz 
dem Pabſte ſein Beglaubigungsſchreiben, wodurch er 
zum bevollmächtigten Miniſter beim römiſchen Hofe 
accreditirt iſt, zu überreichen. Der heil. Vater drückte 
ſein beſonderes Wohlwollen für den erhabenen Beherr⸗ 
ſcher von Braſilien aus, und ſagte auch dem Abge⸗ 
ſandten ſehr huldvolle Worte. Hierauf ſtellte der Ges 
ſandte den Legatlons⸗Sekretair, Ritter von Coſto, vor, 
der mit. befonderem Wohlwollen aufgenommen wurde. 

Man hatte gehofft, der Mangel an Fremden, wel⸗ 
cher im vorigen Jahre ſtatt gefunden hat, werde die⸗ 
ſes Jahr durch em deſto grdßeres Zuſtromen erſetzt 


werden. Ditſe Erwartung hat uns getäuſcht; nicht 


allein iſt ibre Zahl nicht beträchtlicher, ſondern ſogar 
geringer als in den vorigen Jahren. . 
Vor einigen Wochen ſchoß auf offener Gaſſe ein 
junger Menſch nach einem Madchen, welches feine. 
Hand ausgeſchlagen hatte, und feuerte dann eine 
Piſtole auf ſich ſelbſt ab. Er blieb auf der Stellt 
tott, das Mädchen iſt mit dem Leben davon gekom⸗ 
men. — Auch nehmen die Mordthaten und Räuber 
reien auf dem Wege nach Neapel wieder zu, obgleich 
erſt vor Kurzem zwiſchen Popoli und Avezzand (im 
Neapolitaniſchen) acht Boͤſewichte auf Befehl der dor⸗ 
tigen Regierung erſchoſſen worden ſind. Sie habe 
ſaͤmmtlich den Tod galten, obne ſich zu bekehren. 

In der Nacht vom 6. auf den 6. Jonuar wurden 
hier zwolf junge Leute, Einige ſagen, in ihren Häus 
ſern, Andere, auf der Gaſſe, arretirt und in die En⸗ 
gelsburg gebracht. Sie gehören ſaͤmmtlich rechtlichen Fa⸗ 
millen an, einige ſind fogar unter der Regierung angeſtellt, 

Der Mörder des Präloten Trajetti, Franconſ, ein 
junger Menſch von kaum 20 Jahren, iſt am 25. Ja- 
nuar in Rom auf der Piazza del Popolo, in Gegen⸗ 
wart einer ungeheuern Volksmenge, welche den Platz 2 
und die Terraſſen des Monte Pincio füllte, binges © 
richtet worden. Als ihm am 24. Abends das Todes⸗ 
urtheil vorgeleſen wurde, verharrte er noch, trotz der 
klarſten Beweiſe, im Laͤugnen der That, geſtand ſie 
aber am Ende ein. Dieſe ſchnelle Gerechtigkeitspflege 
hat allgemeinen Beifall gefunden, weniger die Art, 
wie fie vollzogen wurde. Es beſteht nämlich ein al⸗ 
tes Geſetz, dem zu Folge der Moͤrder eines Geiſtlichen 
mit einem Hammer zu Boden geſchlagen wird, wor⸗ 
auf man ihm die Gurgel abſchneidet, und Arme und 
Süße vom Rumpfe lbſet. Dieſe Art von Todesſtrafe, 
den Begriffen des Mittelalters von der Würde tines 
Geiſtlichen entſprungen, war, fo viel man weiß, ſeit 
Pius VL, Regierung nicht mehr angewendet worden; 
bei dieſer Gelegenheit fand fie wieder ſtatt. Gleich 
nach dem Schlage mit dem Hammer ſtürzte der Ver⸗ 
brecher anſcheinend leblos zu Boden, und die Voll⸗ 
zieher des Urtheils ſchritten zur Erfuͤllung der übrigen 
Punkte deſſelben mit einem Geſchick und Anſtand, 
die wirklich merkwürdig waren. Die abgeldſeten Glies 
der wurden eine Stunde lang ausgeſtellt, dann in 
einen Sarg gelegt und eingeſcharrt. 

Der gelehrte Michael Pangini hat in einem Klo⸗ 
ſter zu Verona mehrere bisher unbekannte Bruchſtücke 
des Florus entdeckt. 1 

S Pan i en. N 

Madrid, den 25. Januar. Am 24. d. hat Se. - 
Mojeſtaͤt dem Staalsfath präſidirt; man beſchäf⸗ 
tigte ſich mit der kritiſchen Lage der Jaſel Cuba. N 

In der Gegend von Alcudia (in Andalufien) hat 
ſich eine berittene Bande ſehen laſſen, die ſich Con⸗ 
ſtitutionelle nennt. | 

In der Arlillerieſchule von Segovia war ein Auf⸗ 


ruhr, man hat die Conſtikution bochleben loſſen; 
ubrigens find nicht mehr als eiwa ſechszig Knaben, 
mmtlich unter 15 Jahren, in dieſer Anſtalt. Gegen die 
aͤdelsfuͤhrer iſt die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet. 

. rr hn kr 100 

Paris, den 7. Februar. Der Marquis von Lally⸗ 
Tolendal iſt mit der Entwerfung der Dank⸗ Adreſſe 
an den König, von der Commiſſion der Pairskammer 
beauftragt worden. — 4 

Am 4, d. iſt der Fürſt von Nariſchkin, kaiſerl. ruſſ. 
Dber : Kammerherr, an der Waſſerſucht geftorben. 

Vorgeſtern iſt der do ſterreichſſche Geſandte an uns 
ſerm Hofe, Graf Appony, hier angekommen. 

Die beiden Italiener, die man wegen des Anfalls 
auf den Geldwechsler Joſeph in Verdacht hatte, ha⸗ 
ben ihr Verbrechen geſtanden und die Mitſchuldigen 
angegeben. * 

Der Spieltiſch der Borſe hat ſchon wieder das 

ermögen eines vormaligen Notarjus und einiger 

zute, die ihm ihr Vertrauen geſchenkt hatten, ver⸗ 
blungen, Jener iſt ſeit einigen Tagen verſchwun⸗ 
den, und Hinterläßt einen Kaſſendefekt von 1,700,000 

, worunter ein Depofitum von 300,000 Fr. aus 
der Unterzeichnung für den Ankauf des Schloſſes 
Chambord für den Herzog von Bordeaux. 

Diefer Tage iſt die erſte Nummer der neuen Mo⸗ 
natsſcheift „der Kotboliſche“ erſchienen, die der Das 
ron v. Eckſtein redigirt. 

Man hört, daß jedes Regiment unferer leichten Ins 
fonterie mit einem dritten Bataillon vermehrt wer⸗ 
den wird. 

Der Esquimaux-Wittwe, die der Schiffkapitain 
Hadlock jetzt hier ſehen laßt, hat die Dauphine ein 
Halsband geſchenkt. 

In Pekin erſcheint jetzt eine ruſſiſche Zeitung, von 
einem Franzoſen Namens Lapierre redigirt, der früher 
bei der Geſandtſchaft in Konſtantinopel angeſtellt war, 
Dieſe Zeitung heißt „die Fackel.“ 

i roß brit an nien. 

London, den 4. Februar. Vorgeſtern ift dos % ar: 
1 erdffnet worden. Da der König feine Wil⸗ 
dure een dahin geäußert hatte, daß die Eröffnung 
Werd Commiſſarien geſchehen ſolle, ſo waren die 
orbereitungen auch nicht von ſo feierlicher Art, als 
ei der Fall geweſen ſeyn würde. Der Kanzler 
1855 deſſen Geſundheit es indeſſen etwas beſſer geht) 
Woll ebenfalls ſeinen gewohnten Platz auf dem 
di ie nicht einnehmen. Um 3 auf 3 Uhr hatten 

le Konigl, Commiffarien, die Lords Harrowiy, Weſt⸗ 
moreland, Gifford und Shaftesbury, ihre Sitze ein⸗ 
8 und einige Minuten nochher erſchien der 
Se des Unterhauſes, von vielen Mitgliedern 
. 1 der Lord Gifford folgende koͤnigl. 
den verkas: „Mylords und Gentlemen! Wir has 
en Befehl von Sr. Mojeſtät erhalten, Sie zu 


benachrichtigen, daß Se. Majeſtät mit Bedauern dit 
Verlegenheit geſehen hat, welche ſeit der Schließung 
der letzten Parlaments- Seſſion in dem Geldverkehr 
dieſes Landes eingetreten iſt. Dieſe Verlegenheit 
hatte kein politiſches Ereigniß, weder ein inneres 
noch ein auswärtiges, zum Grunde; auch war fie 
weder durch eine unerwartete Forderung an die df⸗ 
fentlichen Hülfsquellen des Landes, noch durch die 
Beſorgniß vor der Unterbrechung des allgemeinen, 
Friedens, herbeigeführt. Einige von den Urſachen, 
denen dieſe Uebel Schuld gegeben werden müſſen, 
liegen außer dem Bereich einer unmittelbaren parla⸗ 
mentariſchen Dazwiſchenkunft, und nur in der Kennt 
niß der Leiden, die fie erzeugt haben, konn gegen 
die Wlederkehr derſelben Sicherheit gefunden werden. 
Indeſſen kann man für einen Theil dieſes Uebels, 
wenn auch nicht wirkſame Heilmittel, doch wenigſtens 
einige Milderung ausfindig machen; und Se. Mal. 
vertraut Ihrer Weisheit die Beſtiimmung von Maaß: 
regeln, um die Privat = und die Staatsintereſſen ges 
gen fo plötzliche und gewaltſame Schwankungen zu 
ſchützen, indem die Wechſelmittel und der Credit des 
Landes (the currency and circulating credit) auf 
eine feſtere Grundlage geftellt werden. — Se. Moj. 
empfängt fortdauernd von feinen Bundesgenoſſen 
und überhaupt von allen auswärtigen Fürſten und 
Staaten die feſteſte Verſicherung der freund ſchaftlich⸗ 
ſten Geſinnung gegen Se. Majeſtaͤt. Seinerſeits iſt 
auch Se. Maj. mit unveränderter Behartlichkeit de⸗ 
mühet, in Colliſion gerathene Intereſſen zu beſchwich⸗ 
tigen, und in der alten ſowohl als in der neuen 
Welt Frieden zu empfehlen und zu üben. Auf Be⸗ 
fehl Sr. Maj. benachrichtigen wir Sie, daß in Folge 
dieſer Politik die Vermittelung Sr. Maj. erfolgreich 
angewandt worden iſt, in der Abſchließung eines 
Vertrages zwiſchen den Kronen Portugal und Braſi⸗ 
lien, durch welchen die Verhaͤltniſſe einer freunde 
ſchaftlichen, zwiſchen zweien verwandten Voͤlkern lange 
Zeit unterbrochen geweſenen Verbindung, wieder here 
geſtellt und die Unabhängigkeit des braſilianiſchen 
Kalſerthumes feierlich anerkannt worden if. — Se. 
Moj. verliert keine Gelegenbeit, um die Gtundſaätze 
des Handels und der Schifffabtt, welche die Sanktz 
tion des Parlaments erhalten haben, in Wirkſamkeit 
zu ſetzen, und fie, fo weit als moglich, durch Were 
träge mit auswärtigen Mächten, einzuführen, Auf 
Befehl Sr. Maj. wird Ihnen abſchriftlich eine nach 
dieſen Grundſaͤtzen abgefaßte Uebereinkunft vorgelegt 
werden, welche kürzlich zwiſchen Sr. Maj. und din 
Könige von Frankreich abgeſchloſſen worden, desglei⸗ 


chen eine Convention mit den freien Hanſeſtädtenn 
N 1 Gleichfalls wird 
Ihnen auf Anweiſung Sr. Majeſtät abſchriftlich ein 


Lübeck, Bremen und Hambu'g. 


Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffohrts⸗ Vertrag 
vorgelegt werden, der zwiſchen Sr. Moj. und der 


* 


Republik Columbien abgeſchloſſen und deſſen Ratifi⸗ 
kationen ſeit der Schließung der letzten Seſſton aus⸗ 
gewechſelt worden find. — Se. Maj. bedauert, Ih⸗ 
nen nicht die Beendigung der Feindſeligkeiten in In⸗ 
dien anzeigen zu konnen; allein, Dank der Tapfer⸗ 
keit der Armeen St. Maj. und ger oſtindiſchen Com- 
pagnie,- ſo wie der Geſchicklichkeit und Ausdauer Ihe 
rer Anführer, die Operationen hatten übeteinſtun⸗ 
menden Erfolg, und Se. Mai. hegt das größte Vers 
ttauen, daß die Fortdauer dieſer Auſtrengungen bald 
(at no distant period) einen ehrenvollen und ge⸗ 
dugthuenden Frieden hervorbriangen wird. — Die 
Aufmerkfamkeit St. Moj. hat ſich mit mehreren, in 
der letzten Seſſion anempfohlenen Maaßregeln bes 
ſchöftigt, um die Lage Itlands zu verbeſſern. Se. 
Maj. hat die Zufriedenheit, Ihnen berichten zu kn 
nen, daß der Gewerbfleuß dieſes Theils des vereinig⸗ 
ten Königreichs. ſtufenweiſe allgemein im breite 
iſt, welches det Ruhe, die jetzt gluͤcklicher Welſe in 
allen Provinzen Iclands herrſcht, zuzuſchrelben IE — 
Meine Herren vom Unterhauſe! Sc. Maj. hat be⸗ 
fohlen, Ihnen das Budget dieſes Jahres vorzulegen; 
es iſt daſſ elbe mit dem ernſtlichen Wunſche angefer⸗ 
tigt, jede Ausgabe zu vermelden, die im Der ent⸗ 
lichen Verwaltung nicht durchaus nothwendig iſt. 
Se. Maj. hat die Zufriedenheit, Sie zu benachrſch⸗ 
richtigen, daß der Erirag des vorjährigen Stoatsein⸗ 
kommens, der Erwartung vom Anfange des Jahres 
vollkommen entsprochen hat. — Mylords und, Gent⸗ 
lemen! Tief bettüven Se. Maß. die ſchaͤrlichen Wirs 
kungen, welche die neuliche Geldkriſe auf manche 
Zuweige des Handels und der Manufakturen des ver⸗ 
tluigten Königreichs geäußert haben muß. „Allein 
Se. Moj. glaubt voll Vertrauen, daß der voruͤberge⸗ 
beude Stoß, den jetzt Handel und Gewerbe empfin⸗ 


Vorſchreiten 


den, unter dem Segen der Vorſehung, weder die 


roßen Hülfe quellen unferer Reichthlumer beeinträch⸗ 
Pe Wr 55 Fortſchritte des allgemeinen Wohler⸗ 
1 ‚end hemmen werde.“ Hierauf traten die Herren 
pom Unkerhauf, ab. Die Sitzung ward auf einige 
Stunden vertagt und begann wieder um 5 Uhr. Lord 
Berulam trug auf eine Adreſſe an den König an. 
Der Lord Sheffiele nl den Antrag. Lord 


King wollte in Form eiltes Ementembols folgenden 
j a durchſetzen, daß näuilich, uin England 
- ergehen zu vergrößern, 


le Reviſt . dieſes Has unverzüglich 
e eee Korngeſetze vornehmen werde. Der 
ef, Grosvenor bedauerte es, 

3 15 1 


daß der König nicht 
l die Sitzungen erbffaet, und daß in der 

Rede der Köengefcthe nicht erwähnt woven iſt. Auch 
kllipfahl er die außerſte Sparſamkeit und die Dir: 
ln derung ber Armee an, da ia Ftledens zeiten weng 
Der gar keine Soldaten in England nötig, und die 
760 enen o kommen im Stonde Wären, dle Nube zu 
„ erhalten, Als Beweis diene, doß, als Hunt fig vor 


einigen Jahren mit einer ungeheuren und, wie man 


ſagt, noch dazu bewaffneten Menſchenmaſſe in Mans 
cheſter verſamatelte, dieſelbe durch eine Hanovoll Peer 
men auseinander gettieben wurde. — Der Graf Ks 


verpool bemerkte in ſeiner Erwiederung auf einige 


vorgebrachte Bemerkungen der Lords King und Gros⸗ 
venor, daß er ſchon im Monat März die traurigen 
Folgen vorausgeſehen habe, welche der leichtſianige 
Spekulationstaumel nach ſich ziehen müſſe. 


ur Ab⸗ 


helfung der dadurch erzeugten Uebel werde die Res 


gierung zwei Hauptmoaßregeln vorſchlogen: 


1) Die 


Eine und ZweipfundeMoten aus der Eirculgtion zu 


nehmen und ſie dur 
Uebereinkommen mit der Bank, mittelſt deſſen fie auf 
einige ihrer- Pale eh etſt 1033 a 8 
Fleibriefes verzichtet. Die Korngeſetze anlangend, ſo 
bedarf es dazu der Erfahrung, und werde weder et 
noch irgend ein anderer Miniſter in gegenwärtiger 
Seſſion einen Vorſchlag darüber vorbringen. Die 
Adreſſe wurde hierauf verleſen und genehmigt, und 
die Lords gingen um halb 7 Uhr auseinander. — In 
dem Unterhauſe trug Herr Stuart Wortley der Sohn 
auf die Dank⸗Adreſſe an, und Herr Greene unterſtltzte 
ihn. Es ward zwar kein Amendement vorgeſchlagen, 
aber die Herten Brougham, Roberlſon und Hume 
machten in ſehr langen Reden verſchiedene Bemer⸗ 
kungen, die von den Herren Huskiſſon und Canning 
ſiegreich widerlegt wurden. Letzterer erklärte unter 
Anderm, auf eine Anfrage des Hrn. Hume, daß det 
Traktat mit Braſilien (der ohne Jaſtruktionen abge⸗ 
ſchloſſen worden) nicht ratifizirt werden wird, welches 
bereits nach Rio⸗Janeiro hinberichtet worden Ift, 

Der Courſerwechſel mit unſerm Votſchafter zu Pa⸗ 
ris iſt ſehr lebhaft. In erhalb 12 Stunden kamen 
nach einander 2 Coutiere deſſelben hier an. Nicht 
wenig häufig ſind auch die Conferenzen des Herrn 
Canning mit dem hieſigen franzoͤſiſchen Botſchafter. 


ch baares Geld zu erfeßen; 2) cin 


— 


— 


— 


Die oſtindiſche Compagnie läßt jetzt viel Kriegs⸗ 


munition nach Oſtindien einſchiffen. 

„Aus Liverpool lauten die Nachrichten fortwährend 
traurig. Die Unluſt wird dort im Handelsſtande fäge 
lich größer, 

Noch einem Schreiben des britiſchen Conſuls aus 
Tripolis vom 8 December, waren dafelbfi Nachrich⸗ 
ten 125 Dr n Laing aus Gacamas 
vom 8. November angekommen; er te 
om 10. December in F 


— — 


— Fr 


Zu Liſſabon haben bis zum 21. Januar 11 Hands 


lungshaͤuſer, jedoch von geringem Anſehen, ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt. 8 
In Ediaburg wil W 
Ende Sepiembehs war! 
Dem Congreſſe von 


ranz. Privaltheater errichtet. 
oil noch Meiſter von Callas. 
Miritd iſt eine Denkſcheift 


überreicht worden, worin dir Regierung erſucht wied, 


zur Wefreinug Cubas von der fpanifshen Serrichaft 


ö 
| 


j 
! 


| 
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mitzuwirken. Sie ift von 60 Perfonen, unter andern 
auch von dem General Bravo, dem Vice⸗Praͤſidenten 
der Republik, unterzeichnet. : 
Die von Lord Vyron, gefhbrte Fregatte Blonde, 
welche die Leichen der Sandwich⸗Beherrſcher nach der 
Juſel Owaihi zurück gebracht hat, iſt von dort zu 
ufang des Monats Oktober in Balparoiſo angekommen. 
Der erfie Band des Lebens des Kaiſers Napolcon, 
geſchrieben von dem großen Unbekannten, iſt gedruckt, 
uud ein Exemplar davon bereits in London. Das 
ganze Werk, 5 Bände in Oktav, wird im Monat 
uguſt herauskommen. . 
ie Unternehmungen zur Bearbeitung der brafilianis 
Üben Bergwerke find fo gut wie verunglückt. Die 
ungebornen, inſonderheit die Botocuden, ermorden 
1% Beamten der Winen⸗Compognien; mehrere Eng⸗ 
ader find bereits umgekommen. . 
Ahe Coquimdo, der Houptſtadt des udrdlichen 
heils von Chili, wird unter dem 26. Auguſt gemel⸗ 
et, daß man 8 bis 10 Meilen von der Stadt die 
* jetzt bekannte reichſte Silbermine in der Welt ent⸗ 
eckt hat, indem fie in 14 Tagen fo viel Metall lie 
2 daß eine Million Dollars daraus geprägt wer⸗ 
en kd (Sellte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, 


Iren, 
o haben die Bıfiger von Chiliſchen Bond alle Ur⸗ 
freuen.) 


Sl Heike 
Ole Uagluücklichen, welche durch die Waldbrände bei 
17 
1 fo fehr gelitten haben, find, Denk den 
uſtrengungen der benachbarten Städte, jetzt alle jo 
zu verſorgt, daß fie gegen den Winter grſchützt 
And. — Die Strenge dieſer Jahreszeit iſt in Canada 


ſebr empfindlich; am 1 8 ember hatte man in 
Manta 22 Glad Kälte, 9 
Die Seemacht der Vereinigten Staaten beſteht ge⸗ 
e aus 7 Linienſchiffen von 74 Kanonen, 6 
A. alten von 44 K., 3 kleineren Fregatten von 36 
5 einer Dampf⸗Fregatte von 30 K., 2 Corvetten 
au 24 K., 4 Briggs von 18 K., 5 von 12 K., 
Kr ineren Schiffen von 3 K. und 2 Gallionen. Auf 
den Werften liegen 5 Linienſchiffe, 4 Fregatten und 
baluppen, Total: 45 Kriegsſchiffe. 
or Tan ieren Bolivar's nach Braſilien, iſt ge⸗ 
de November in Rio Janeiro angekommen. 
TR Braſili e n. 
A die Kaifen ro, den 3. December. 
den worden. 


eff ZEN wurde auen fremder Conſaln bieſalbſt 
zeigt Die ſtreage Blokade von Buenos⸗Ayres onge⸗ 
laufen v le iffe aller fremden Flaggen, die einzu⸗ 
21 Tale wen follten, werden genommen. An dem⸗ 
ne 925 wurde auch ein im Hafen liegendes, nach 
ö adele, he, died Schiff, mit a belegt. 
ene erung werde eine Emane 
"Drotlanıatiap, fir dig lle Et 2 


Am 2. d. M. 
n von einem Prinzen gluͤcklich entbun⸗ 


„Sklaven erlaſſen. 


Es find abermals 1500 Mann Truppen nach Men⸗ 
tevideo geſchickt worden. 

Am 24. v. M. iſt Sir Charles Stuart auf der 
Fregatte Diamant, nicht, wie man erwartet hatte, 
nach dem Plataſtrom, ſondern nach Bahia und Fer: 
nambuc abgereiſet. Der Krieg gegen Buenos - Ayres 
wird erklart werden; man erwartet unverzüglich ein 
Manifeſt. 

u ß lan d. 

St. Petersburg, den 4. Februar. Der Erzher⸗ 
zog Ferdinand v. Eſte, der General Graf v. Lambs⸗ 
dorf und der ſaͤchſiſche General von Minkwitz find 
hier eingettoffen. f 

Nach unſcrer Senats⸗Zeitung lautet der vollſtändige 
Titel unſets Kalſers wie folgt: Duech Gottes hilf: 
reiche Gnade, Wir Nkolaus der Erſte, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher von ganz Rußland, von Moskau, Kiew, 
Wladimir und Nowgorod, Zaar von Kafan, Zaar ven 
Aſtrachan, Zaar von Polen, Zaar 
des Tautiſchen Cherſones, Herr von Pſtow und Groß⸗ 
fürft von Smolensk, Luhauen und Volhynien, Podo⸗ 
lien und von Finnland, Fuͤrſt von Ehſtland, Liefland, 
Kurland und Semgalien, Somogtizien, Bialyfted, 
Karelien, Twer, Jugorien, Perm, Wätka, Bolgarien 
und von andern Ländern; Herr und Großfürſt von 
Nowgored des niedern Landes, von Tſchernigow, Mär 
fan, Pelozk, Roſtow, Jaroßlaw, Belo⸗Oſere, Udorien, 
Obdorien, Konbien, Witepsk, Mſtißlaw und der gan⸗ 
zen nordlichen Gegend Gebieter, und Herr des Iweri⸗ 
ſchen, Kartaliniſchen, Gruſiniſchen und Kabardiniſchen 
Landes; der Tſcherkaßiſchen und der Gebirgs fuͤrſten 
und anderer Fürften Erb» und Lehnsherr, Erbe zu 
Norwegen, Herzog zu Schleswig⸗Holſtein, Stormarn, 
Ditmorſen und Oldenburg ꝛc. ac. 2c.“ 

So eben iſt hier das Bildniß Ihrer Kaiſerl. Mai. 
der Kaiſerin Alexandrine, begleitet von Ibren beiden 
Kindern (Alexander und Maria), erſchienen. Der 
Kupferſtich, noch Dawe von Wright ongefertigt, ift 
12 Zoll hoch, 8 breit, und koſtet 25 Rubel. Von 
demſelben Künſtler wird in gleicher Große auch das 
Bildniß des Kaiſers demnächſt zu haben ſeyn. 

Ein hieſiger Kaufmann, Lew Kirikow, hat um die 
Erlaubniß gebeten, aus bloßem Zuckerſirup und Gras 
pedwein Champagner zu machen, und damit zu hans 
deln. Die Minifter-Comität hat aber geurtheilt, daß 
es unſtatthaft wäre, die Zubereitung künſtlicher Weine 
zu erlauben, indem ja die Polizei nach dem Geſetz 
ein wachſames Auge hierüber haben muß, und durch 
dos am verwichenen 11. Oktober Allerhoͤchſt beſtätigte 
Journal dem Dirigirenden des Miniſteriums des In⸗ 
nern aufgetragen ſey, die undthigen Einſchärfungen 
zu erlaſſen, daß die Nachahmung ausländiſcher und 
die Verfertigung künſtlicher Weine nirgends im Miche 
geſtattet werden ſoll. Br 7 


2 


von Sibirien, Sasr 


1 — 
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ſtern iſt der Trauerzug, welcher die ſterblichen Ueber: 
reſte des hochſeligen Kaiſers nach St. Petersburg bbers 
bringt, von bier abgegangen. Um 8 Uhr des Mor⸗ 
gend ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Abgeord⸗ 
neten der Städte Taganrog, Roſtof und Maricupol 
erdffneten die Prozeſſion; Octsbeamten, Aufſeher der 
Quarantaine⸗Anſtalten, Beamte des Handelsgetichts 
ꝛc. folgten. Sechs Generale, welche die Dekorationen 
der ruſſiſchen Orden auf ſammtnen Kiſſen trugen, gin⸗ 
gen vor dem Leichenwagen, den acht Adjutanten des 
Kaiferd (welche zu dem Ende von St. Petersburg 
angekommen waren) umgoben. Hinter demſelben ſah 
man die General: Adjutanten, die Hofbeamten der 


Kaiſerin, alle in Trauermänteln; zwei Schwadronen 


Koſaken mit geſenkten Lanzen beſchloſſen den Zug. 
Eine ungeheure Menſchenmaſſe ah Ken Ständen 
begab ſich auf den Weg, den der Zug einſchlug. Die 
Einwohner von Taganrog geleiteten ihn auf drei 
(deutſche) Meilen. Der General Graf Oclof⸗Deniſof, 
von 10, Adjutanten belcitet, führt den Zug nach St. 
Petersburg. Die Kaiserin (Eliſabeth) hat ſich ſtark 
genug gefühlt, in den letzten Augenblicken gegenwar⸗ 
tig zu ſeyn. Wer Zeuge ihrer Refignarion und Liebe 
war, fühlte ſich tief gerührt. Ihro Maj. hat nur 
ihre Zunmer verloffen, um ſich in die Kirche zu be⸗ 
geben. Nur die Religion bietet ihr Troͤſtungen dar. 
Die Gräfin von Strogonoff, die ſich ſogleich hieher 
begeben hatte, als das Ableben des Kaiſers Al xander 
in St. Petersburg bekannt wurde, iſt noch immer in 
Taganrog. N ; 
Türkei und Griechenland. 5 

Konſtantinopel, den 14. Januar. (Durch au⸗ 
ßerordentliche Gelegenheit.) Die mit letzter Poſt ge⸗ 
meldeten günſtigen Nachrichten für die Griechen ſchei⸗ 
nen ſich zu beſtatigen. Ibrahim Paſcha hat am 7. 
Decbr. eine bedeutende Niederlage durch Nikitas bei 


Korinth erlitten, wobei der bekannte Renegat Loſeve, 


jetzt Suleymann Bey, der Erſte die Flucht ergeff. 
Seitdem zog ſich Ibrahim Poſcha nach Patras, wo 
ihn Miaulis, der in einem andern Gefechte mit dem 
Kapudan Paſcha ebenfalls Vortheile errang, von der 
Seeſeite blokirt, und feine Operationen gegen Miſſo⸗ 
lungbi hindert. Dieſe Nachrichten machen hier unter 
den Türken beſondern Eindruck, weil dies der erſte 
Winterfelezug iſt, den die Aegyptier auf europaiſchem 
Boden unternahmen; Manche fuͤrchten fchon, daß die 
dei den Aegyptiern befindlichen Franken, die ihnen 
den Rath zu einem Winterfeldzuge gaben, ſchwer da⸗ 
für büßen dürften. 
gegen ein defto vortheilhaftered Reſultat dieſes Win⸗ 
zerfeldzuges, beſonders da das Innere von Morea 
dereits fett. der Mitte Decembers von den Aegyptiern 

zumt ſeyn ſoll. Der neapolitaniſche Flüchtling 

'offarol war es, der Tripolizza einnahm, aber dabei 
todilich verwundet wurde. — Herr Stratford⸗ Gans 


Die Griechen verſprechen ſich da⸗ 


ning iſt noch nicht hier eingetroffen, er ſoll nach el 
nigen in Spezzia, nach Andern in Napoli di Roma⸗ 
nia verweilen. Indeſſen iſt bereits ein Mihmidar 
nach den Dardanellen abgegangen, um ihn hieher zu 
begleiten. Das Gerücht erbält ſich, daß er Anträge 
zu Gunſten der Griechen machen ſolle. — Am 4, % 
wüthete ein großer Brand in Galatz, von dem Aus⸗ 
wurfe der Janiiſcharen veranlaßt; Hunderte von Chris 
ſten kamen dadurch in das groͤßte Etend. Der Scha⸗ 
den beträgt viele Millionen. — Der Kurs der Parg 
wird immer ſchlechter; er iſt bereits 230. * 

Türkiſche Grenze, den 30. Januar. Ein Schr 
ben aus Konftantinopel vom 10. Januar enthält Fol 
gendes: „Man verſichett, Herr Straſford⸗ Canning 
werde nach Nauplia gehen, ehe er hierher kommt, 
Die Anweſenheit des Commodore Hamilton in Hyde 
habe den Griechen vielen Muth eingeflößt. Ihre 
Flotten find auf dem Meere, die Moreoten haben 
die Waffen ergriffen, und die Dinge ſcheinen eine 
andere Wendung zu nehmen. — Der kaiſerl. öſtert⸗ 
Seebefeblshaber Accurti befindet ſich ſeit geſtern hier, 
Ueber Rußland herrſcht großes Schweigen; die tür 
kiſche Regierung beunruhigt ſich darüber.“ 

Trieſt, den 1. Februar. Uaſere Zeitung enthält 
unter der Aufſchrift: Corfu vom 29. December, Kol 
gendes: „Nach Berichten aus Morea fährt Ibrahim 
Paſcha fort, die Halbinſel in allen Richtungen zu 
durchziehen. Er macht eine Menge Skladen, worun⸗ 
ter viele Weiber. Dieſe Unglücklichen werden zu Pre⸗ 
veſa für zo bis 25 Piaſter verkauft. Jeder Uraber 
hat deren wenigſtens zwei. Die Verwuſtungen ſind 
ſchrecklich. Eingegangenen Nachrichten zufolge ſoll 
auch Miſſolunghi ſich ſchon den Türken ergeben ha⸗ 
ben.“ Dieſer Artikel bedarf keines Kommentars; 
nur iſt zu bemerken, daß die neueſten Briefe aus 
Corfu vom 13. Januar kein Wort von dem Falle 
Miſſolunghi's ſagen. 1 

vermiſchte Nachrichten. ! 

Berlin. Unſere kaufmänniſchen Verhältniſſe vers 
wickeln ſich taglich mehr, ſo daß ein allgemeines ges 
genfeitiged Vertrauen nicht bald zurückkehren möchte. 
Schon am Schluſſe des Jahres wichen die Kurſe auf 
unſerer Boͤrſe mehr durch den Fall von 6 huſigen 
Handlungshaͤuſern als in Folge der eingetroffenen 
politiſchen Nachrichten. Das Mißtrauen iſt daber 
allgemein. Alle Papiere ſind gefallen. Die Staats- 
ſchuldſcheine kann man nicht einmal zu 873 anb rin 
gen. Die Fallimente find haufig. Ein großer Korn⸗ 
händler zu Bromberg (Löwe) bat mit 24 Million 
und ein bieſiger wit 1 Million Thaler fahrt. Der 
Bruch des Hauſes Benicke hat große Senſation hier 
und in Frankfurt a. M. herbeigeführt. Unmittelbar H 
vorher fiel deſſen Kommandite in Hamburg. Der 
Sturz dieſes Hauſes wird auf andern nordiſchen 
Platzen keinen großen Einfluß äußern, da deſſen Bes 


P 
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Beuffamfeit ia der letzten Zeit ſich ſehr geminderk 
batte. Einer der Theilhaber der Hanelung zog ſich 
er Kurzem mit mehr als einer Million aus deiſcl⸗ 
en zurück. Zu Amſterdam fiel ebenfalls ein großes 
aus, Die dortige Bank mußte deshalb für 1 Mill. 
200,000 Gulden Wechſel von demſelben zurück dis⸗ 
kontiren. — Bei unferm Kdnigsſtädtiſchen Theater 
bat endlich die ſeit einem Jahre beſtehende Oppoſi⸗ 
Kon die bieherige Direktion geſtürzt, die techniſche 
Leitung dem Syndikus abgenommen, und dem ehe⸗ 
maligen Schauſpieler Beihmann übertragen. Der 
rund ihres Falles ſcheint, wie bei manchem Finonz⸗ 
minifier, haupfſächlich in einem nicht zu deckenden 
Defict gelegen zu haben. Die Theater Aktien find 
Ben auch in der letzten Woche fo geſunken, daß fie 
icht einmal für die Hälfte des Nominalpreiſes Kau⸗ 
5 finden. — Unſer Carneval (das übrigens im Ver⸗ 
gleich zu den Luſtbarkeiten des Südens kaum dieſen 
amen verdient) iſt in dieſem Jahre befonderd ges 
raͤuſchlos vorüber gegangen. Die Redouten waren, 
mit Aus nahme der letzten, nicht einmal zahlteich bes 
acht, und neue Opern hat man gar nicht gegeben, 
5 hes die große Kälte, oder die allgemein gefühlte 
arte Zeit, oder ein gewiſſes Vornehmthun vieler Ein⸗ 
8 das ihnen nicht erlaubt, auf einige Wochen 
b ſtrengen Convenienz bei Seite zu 
%% e el jſt gew i ' 
9 ben. gewiß, das Carneval will bei uns 
Die kleine Kirche in dem neu erbauten Hospital 
N Stadtkrankenhauſe zu Halle a. d. S., bat, wie 
dortige Wochenblatt meldet, von Sr. Maj. dem 
alte von Preußen einen würdigen Altarſchmuck er⸗ 
ten, naͤmlich: ein hoͤchſt kunſtvoll gearbeitetes großes 
ener und zwei Altarleuchter von Gußeiſen, nebſt 
"nem prachtvoll eingebundenen Exemplar der Agende. 
uns anzbfüfche Blätter (unter andern auch die Etoile 
Be fr Constitutionnel) enthalten folgende Schil⸗ 
Paw , Der Großfurſt, jhige Kalſer Nikolaus 
baut owiaſch, iſt von hohem Wuchs und wohl ges 
Zoch Er hat ein kriegeriſches Anſehen und ein for: 
Khäfinı Auge. Er iſt an Arbeit gewohnt, und be⸗ 
— 120 ſich beſonders mit den exakten und militäri⸗ 
rad iſſenſchaften, in denen er einen ſehr hohen 
. Fl Kenntniß erlangt hat. Mit der Befeſti⸗ 
ich ein 1 iſt er ſehr vertraut und kennt alles, was 
feinen N ußland darauf bezieht, ganz gründlich. In 
auf Dry Helegenheiten hält dieſer Fürſt übrigens ſehr 
echnunggnaz und vetſteht ſich vollkommen auf das 
zu feineren: Der Anitſchkowſche Palaſt, den er 
Muſter Eur Threnbeſteigung bewohnte, war ein 
kund der Eleganz und Ordnung. Er iſt ein großer 
er ſelbſt 15 Muſik, beſonders der militäriſchen, und 
unter . beſitzt muſikaliſches Talent. Er hat für das 


fie Militärmufit von ganz Europa, uns 


Carpe lanen Befehlen ſtehende Mineurs und Pioniers. 


ker der Direktien eines geſchickten Muſikerk, Namens 
Stein. Das franzoſiſche Theater verdankt dem Kai⸗ 
fer Nikolaus und feiner Gemahlin ſehr viel. Er hat 
es gegen die Intriguen einiger erflufiven Ruſſen auf⸗ 
recht erhalten, und oft bei den Feſten, die er im 
Anitſchkowſchen Palaſte gab, die Franzoſen ſpielen 
laffen, — Dieſer Fürft genießt einer blühenden Ge⸗ 
ſundheit. Er macht ſich häufige Bewegung, indem 
er die Truppen manboriren läßt, und oft hat man 
ihn bei der Nacht und bei firenger Kälte die Wachen 
revidiren ſehen, um ſich mit eigenen Augen zu über 
zeugen, daß Alles in der gehdrigen Ordnung ſey. — 
Der Großfürſt Alexander Nikolawitſch, Sohn dis 
jetzigen Kaiſers, iſt ein ſehr anmuthiges und hoff⸗ 
nungsvolles Kind von ungefähr 7 Jahren (geboren 


om 29. April 1818). Seit einem Jahre if ihm der 


Major Moerder, früher Hauptmann im Cadettencorpa, 
beigegeben, der ihn auf feinen Spaziergängen begleis 
tet und bei ſeinen Spielen die Aufſicht hat. Der 
Prinz geht oft in der Uniform eines Huſaren⸗Obriſten 
ſpozieren, und grüßt mit liebenswuͤrdiger Artigkeit 
die Perſonen, die ihm begegnen und ihm die ſeiner 
Geburt gebührenden Ehrenbezeigungen erweiſen. Er 
ſpricht ruſſiſch, franzoͤſiſch, engliſch und deutſch.“ 
Seit Anfang dieſes Monats Februar wird auf dem 
Theater an der Wien gegeben: Staberl als Frei⸗ 
ſchüͤtz, eine Parodie dieſer letzteren Oper, mit Muſik 
von zweien Componiſten, Hrn. Roth zu Münden 
und des Kapellmeiſters am Theater an -der Wien Hrn. 
Riotte. Die Ouvertüre iſt aus Melodien der We⸗ 
erſchen Compoſitjionen, als Quodlibet, arrangirt. 
Dieſe Poſſe hat in Wien ſehr gefallen, indem die 
Zuſchauer fanden, daß ſie ſich daran ſatt lachen konn⸗ 
tey. Auch iſt für das Auge geſorgt, und namentlich 
iſt „die Wolfsſchlucht“ brillont ausgefuͤhrt. - 
Das Ravensburger Intelligenzblatt vom 30. Ja- 
nuar enthält folgende Einladung: „Altdorf. Den 
6. Februar 1826 wird auf dem Rathhausplatz dahier, 
Mittags halb 1 Uhr, nach vielen geäußerten Wins 
ſchen, als Faſtnachtsbeluſtigung die Geſchichte der 
Gräfin Irmentraud, welche auf einmal 12 Soͤhne 
zur Welt gebar, wiederholt aufgeführt, wobei ſich 
die Geſellſchaft alle Mühe geben wird, dieſe Ge: 
ſchichte ſo viel moͤglich mit mehreren Modifikationen 


aufzuführen, daß Jedermann den benaunten Platz 


vergnügt verlaſſen wird.“ 


In Poris ſieht man viel für's Geld. Die Beueſtz⸗ 


vorſtellung von Veſtris endigte erſt andern Tages 


(nämlich nach Mitternacht.) Ihre koͤnigliche Hoheit 


die Herzogin von Berry hatte fie mit ihrer Gegen⸗ 
wart beehrt. ; N i 

Es machte ſich Jemand in Gegenwart eines Freun⸗ 
des heftige Vorwürfe, daß er im Faroſpiel eine be⸗ 
deutende Summe ſich hatte abnehmen laſſen, und 
nannte ſich einmal über das anderemal einen Efe 
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und Dummkopf. Da fagte der Freund: „Ich kann 
ts nicht länger geduldig mit anhören, doß man mei⸗ 
nen beſten Freund fo aus ſchimpft“, — und damit 
Berfigte er ibm ein Paar tüchtige Ohrfeige. 


— — — — er 
Konzert⸗ Anzeige. Freitag den 24, d. M. fine 

det das vlerte und letzte Abonnement⸗Konzert ſtalt. 
Liegnitz, den 17. Febr. 1826. Fr. Mattern. 
— — 

Dekan nimach unge a. 

Subhaſtatjon. Zum offentlichen Verkauf des 
sub No. 2,, auf dent Meulänvdel hieſelbſt belegenen, 
dem Corduaner Johann Ehriftian Melzer gehörigen 
Hauſes, welches auf 1265 Nthlr. gerichtlich gewür⸗ 
diget worden, haben wir einen petemtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den Zten April 1826. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr bis Nachmittags um 
5 Uhr, ver dem ernannten Deputato Heren Land 

und Stadt ⸗Gerichls⸗Aſſeſſor Jochmann anberaumt. 
Wie fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gerticht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verfebene Mandatarien aus der Zahl der hleſt⸗ 
gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ 
und Stact⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den 
Meift : und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmi⸗ 

gung der Intereſſenten zu gewärtigen. 

Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ve.ſtei⸗ 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kauf⸗Ve⸗ 
dingungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpiciren. Liegnitz, den 21. Deebr. 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt Gericht. 


Anderweiter Bietungs⸗Termin. Zum öf⸗ 
fentlichen Verkauf des sub Nro. Tor. der hiefigen 
3 Vorſtadt gelegenen Chriſtion Fiedlerſchen 

rundſtücks haben wir einen nochmaligen Bietungs⸗ 
Termin auf den ıften März c. Vormittags 
um 11 Ubr vor dem Herrn Land = und Stadt ⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Kügler angeſetzt, zu welchem wir, 
mit Bezugnahme auf unfer om 21, Septbr. a. pr. 
tilaſſenes Avertiſſement, zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch zum Bieten einladen. - 

Die Tore des Geundſtlcks kann in unſeter Regi⸗ 
ſtratur eingeſchen werden. 
Liegnitz, den 8. Februar 1826. 


Kbnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


—ͥ — 


Wieſen⸗ Verkauf. Eine in der Breslauer Vor⸗ 
ſtodt liegende, ſehr ſchöne Wieſe, mit etwas Acker, 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition die Haſet 


fer Zeitung, Liegnitz, den 10. Februar 1826, 


Litera riſche Anzeige. Ein Verzeichnis von 
rohen und gebundenen Büchern (als Auszug 
meines mehr als 16,000 Titel ftarfen Buͤcherlagers), 
deſſen Inhalt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen vers 
kauft wird, hat ſo eben wieder die Preſſe verlaſſen, 
und wird daſſelbe an Freunde der Literatur gratis 
vertheilt. Liegnitz, den 16. Februar 1826. 

H. Kronecker. 
— 

Kapital auszuleihen. Sechshundert Reſchs⸗ 
thaler konnen dieſe Oſtern auf hypothekariſche Sichere I 
heit ausgeliehen werden. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. Liegnitz, den 17. Febr. 1826. 1 
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Ball⸗Anzeige. Den verehrten Mitgliedern der 
Logengeſellſchaft zeige ich hiermit— ganz ergebenſt an,, 
daß Sonnabend, als den 25. Februar, der dritte? 
Abonnement⸗Ball im Logen⸗Saale ſtatt finden wied⸗ 

Liegnitz, den 17. Februar 1826. 

ä Kuhnt, Oekonom. 

Reiſegelegenheit nach Berlin, iſt bis zum 
22. d. Mis., auch auf Verlangen bis zum za ſten zu 
haben, Nr. 453. am großen Ringe, bei 
Liegnitz, den 10. Febr. 1826. Hoffmann. 


Zu vermlethen. Auf der Frauengaſſe Nr. 500 
iſt die erſte Etage, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alko- 
ven nebſt Zubehör, zu vermiethen, und zu Oſtern, 
auch Johannis d. J. zu beziehen. j 
Liegnitz, den 10. Febr. 1826. Schönborn jun. 
— — — oe 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 15. Februar 1826. Pr. Courant. 
5 ; Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — 98 
dito Kaiserl. dito 98 — 
100 Rt. Friedriehsd' or 22171 
dito Poln. Couraut 31 | — 
dito Banco- Obligations — (98 
dito Staats-Schuld-Scheine - I 865 | — i 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 944 | — | 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine 423 — 
N Pfandbriefe v. 1000 Rt. 53 — 
dito v. 50 Rt. [5 1 — 
Posener Pfandbriefe | 95; | Er 
Sp Pe N 


Disconte : -.- 


WMarftpreife des Getreides 
ni den 27. Februar A Kiegnig, 


chen Preig.] Mittler Pr, Niedrigter vr. 
d. Preuß Schfl. ki for. pf. | Rtlr. len 15 gi 
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